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Nach dem Motto: «Geht nicht, gibt’s nicht» 
Die Schüler der dritten Stufe der Oberschule Vaduz haben Grosses vor: Sie wollen eine Fotovoltaikanlage installieren – und finanzieren. 

Bettina Stahl-Frick 
 
Freitagnachmittag, 13.30 Uhr: 
Bei den Schülerinnen und Schü-
lern der dritten Stufe der Ober-
schule Vaduz steht das Fach 
«Ethik und Religion» auf dem 
Stundenplan. Anzutreffen im 
Gebäude der Weiterführenden 
Schule in Vaduz sind 14 topmoti-
vierte junge Menschen, welche 
während zwei Lektionen an ei-
nem grossen Zukunftsprojekt 
arbeiten: Sie wollen im Frühjahr 
mit der Hasler Solar AG bei der 
Sternwarte der Primarschule 
Schaan eine Fotovoltaikanlage 
installieren. Zum einen wollen 
sie dabei selbst zu Handwerkern 
werden, zum anderen bemühen 
sie sich in den kommenden Wo-
chen um Spendengelder. Das 
Ziel ist hoch: 27 000 Franken 
möchten sie von Firmen, Stif-
tungen und weiteren Unterstüt-
zern zusammenbringen. Noch 
höher ist ihre Motivation dafür – 
ganz nach dem Motto: «Geht 
nicht, gibt’s nicht».  

Veraltete Solarplatten  
bereits entfernt 
Valeria Pergolini, Shejma Cerke-
zi und Bedihanur Kocatas sind 
für die Zusammenarbeit mit den 
Medien, insbesondere mit der 

Zeitung, verantwortlich. Denn 
für die Klasse steht fest: Je mehr 
sie die Öffentlichkeit über ihr 
grosses Vorhaben informieren, 
desto chancenreicher ist es, ihr 
Ziel auch wirklich zu erreichen. 
Entsprechend professionell ha-
ben die drei Schülerinnen Pres-
sematerial vorbereitetet und 
eine Zeitungsjournalistin zum 
Gespräch eingeladen. «Es ist 
uns wichtig, unser Vorhaben 
transparent zu machen und da-
bei in der Bevölkerung auch das 
Bewusstsein für erneuerbare 
Energien zu stärken», sagt 
Shejma Cerkezi. Bedihanur Ko-
catas ergänzt: «Nur wenn wir 
möglichst viele ins Boot holen, 
können wir längerfristig zu einer 
nachhaltigen Klimapolitik bei-
tragen.»  

Valeria Pergolini erzählt, 
wie sich die Klasse bereits im 
Herbst im Rahmen ihres Vorha-
bens handwerklich betätigt hat: 
Mit Hilfe der Firma Kaufmann 
AG entfernten sie veraltete So-
larplatten an jenem Ort, wo im 
Frühjahr die neuen installiert 
werden sollen. «Wir haben 
Schrauben mit dem Bohrer ent-
fernt, Platten geschleppt und so 
richtig geschuftet», erzählt Va-
leria Pergolini. Dabei hätten sie 
Handschuhe und eine Schutz-

brille getragen, denn das Mate-
rial der Platten habe auf der 
Haut ganz schön gejuckt. Doch 
nichts konnte die Schülerinnen 
und Schüler von ihrem Vorha-
ben abhalten. Und in ihrem Ei-
fer hätten sie auch noch grossen 
Spass gehabt, sind sich die drei 
jungen Frauen einig. Und dann 
gibt’s noch ein Kompliment an 
ihre männlichen Mitschüler: 
«Vor allem die Jungs haben die 
Platten weggetragen, das hat 
ihnen jede Menge Körperkraft 
abverlangt», sagt Shejma Cer-
kezi.  

Fachpersonen stehen mit 
Rat und Tat zur Seite 
Achill Kind begleitet das Projekt 
dieser Oberschulklasse als Leh-
rer. Er möchte den Schülern die 
Gelegenheit geben, aus dem ge-
lernten Wissen Schlüsse zu zie-
hen und ihnen eine Handlungs-
perspektive eröffnen. Die hand-
werkliche Arbeit fernab vom 
Klassenzimmer und mitten im 
Geschehen habe die Schüler zu-
sätzlich angespornt, sagt er. In 
Zusammenarbeit mit dem Ver-
ein Jugend Energy und der Fir-
ma Lenum AG steht er den 
Schülerinnen und Schülern mit 
Rat und Tat zur Seite. Nicht 
etwa, weil es Pflichtprogramm 

des Schulstoffs ist – die Klasse 
möchte nicht nur theoretisch 
das Thema behandeln, sondern 
konkret etwas für die Umwelt 
tun. Deshalb haben sich die 
Schüler freiwillig für dieses zeit-
aufwendige Projekt entschie-
den. Wöchentlich arbeiten sie 
jeweils freitagnachmittags wäh-
rend eines Zeitumfangs von 
zwei Lektionen daran. Aber 
auch privat suchen die Schüler 
das Gespräch untereinander 
wie auch mit Freunden ausser-
halb der Klasse und ihren Fami-
lien über erneuerbare Energien. 
Mit der Thematik sind sie mitt-
lerweile bestens vertraut – im 
Vorfeld haben sie verschiedene 
Lehrer der Oberschule Vaduz 
gemeinsam mit Fachexperten 
von myclimate.com und der Le-
num AG im Rahmen von Work-
shops vorbereitet.  

Sponsoring-Truppe  
auf Spendensuche 
Im Nebenraum arbeiten Leila 
Fritz und Alexandra Rossi ge-
meinsam mit Julia Frommelt 
vom Verein Jugend Energy am 
Sponsoring. Soeben haben sie 
einen Brief an die Life Klima-
stiftung und andere Stiftungen 
verfasst, in denen sie um Unter-
stützungsgelder bitten. Auch 

wenn die Köpfe rauchen, wie die 
drei Schülerinnen der Medien-
crew eben erzählten, bestätigt 
auch Leila Fritz: «Es macht gros-
sen Spass, solch ein Projekt auf 
die Beine zu stellen.» Und ihre 
Klassenkameradin Alexandra 
Rossi ergänzt: «Vor allem ist es 
ein Projekt, von dem auch unse-
re Kinder einmal profitieren 
werden.» Julia Frommelt hilft 
den beiden bei der Suche nach 
Sponsoren. Mit den Vorarbeiten 
ist sie sehr zufrieden – und ge-
nauso gespannt wie die Schüler, 
was für eine Summe sie schliess-
lich zusammenbringen werden. 
Aber sie sind auch genauso mo-
tiviert, das Ziel zu erreichen.  

Anderen ein Vorbild sein  
zu wollen motiviert 
Joel Pires Ferreira und Raphael 
Frick haben am Tisch neben 
der Sponsoring-Truppe Platz 
genommen. Sie stellen sich vor: 
«Wir sind die Klimabotschaf-
ter.» Die beiden Schüler planen 
einen Vortrag an der Primar-
schule Schaan, um von ihrem 
Projekt zu berichten. «Und die 
Primarschülerinnen und Pri-
marschüler gleichzeitig auf das 
Thema zu sensibilisieren», sagt 
Joel Pires. Derzeit warten sie 
noch auf eine Rückmeldung der 

Schulleitung, ob der Vortrag vor 
Ort oder coronabedingt allen-
falls per Videokonferenz online 
stattfinden kann. Geplant ist 
der Vortrag im Frühjahr, wie sie 
diesen genau gestalten, daran 
werden die beiden in den kom-
menden Wochen arbeiten. «Es 
motiviert unglaublich, für an-
dere ein Vorbild sein zu kön-
nen», sagt Raphael Frick.  

Im Frühjahr soll die  
Installation starten 
Den Schülern verbleiben noch 
rund 30 Minuten, um an jenem 
Freitag ihrem grossen Ziel ein 
Stückchen näher zu kommen. 
Danach stehen noch eine Ma-
the- und eine Französischlektion 
auf dem Stundenplan. Dann 
endlich Wochenende. Ihr Ziel, 
im Frühjahr mit den gesammel-
ten Sponsorengeldern die Foto-
voltaikanlage bei der Sternwarte 
der Primarschule Schaan zu in-
stallieren, verlieren sie aber trotz 
zwei freier Schultage nicht aus 
dem Auge.  

Hinweis 
Jeder Franken zählt – wer das 
Projekt unterstützen möchte, 
kann gerne auf folgende IBAN-
Nummer einen Betrag einzahlen: 
LI29 0880 0541 5862 4200 4

Bedihanur Kocatas bohrte, was das Zeug hielt, während die Jungs die veralteten Solarplatten vorsichtig entfernten. Bilder: zvg
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